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3?; IT Vor der Entscheidung.
®rnarung , die den sogenannten „verschärfte!

kl « ä-Bootkricg* ankündigt unter Zustimmung der Mehr
t >v°i jeti unseres Volkes , stellt uns vor eine Lage , dcrc»

Folgen niemand mit Bestimmtheit voraussehen kann
wt >enen mit Zuversicht entgegenzusehen , wir jedoch all,
ungk! Irsame haben. Vor allem haben wir Grund, nur
v fiitl luf eine schnellere Entscheidungzu hoffen, als sie ohn«
Kill »lesen folgenschweren Schritt möglich gewesen wäre,
rrm Gerade diese Ueberzeugung bestand im deutschen
Rh’ii volke schon lange Zeit , und unter diesem Gesichtspunkt«
erei; ouröe von allen möglichen Parteiorganisationen , Der-
täiit«änen und Ausschüssen in Wort und Schrift , durch große
Tm kunogebungen, wie durch einzelne Stimmen anae-

, „1 ehener Männer die Anwendung des verschärften U-
mIii oootkrieges gefordert. Ter neueste Schritt unserer
: voll̂ rantwortlichen Stellen hat dem Streite um den U-

»ootkrieg ein Ende gemacht und die volle innere Ein-»eit und Geschlossenheit wieder d-vA-NaN.Sootkrieg ein Ende gemacht und die volle innere Ein-
»eit und Geschlossenheit wieder hergestellt. Diese Ge-
jchlossenheit brauchen wir für das Ende des Krieges
ucht weniger als fiir den Anfang . ü

ski ii K«ine Beeinflussung durch die öffentliche Meinung,
eleri- . Somit kann man Über diese unerquickliche Episodenein wuu mau uoer oteie unerauicntcbe Evisode
»spi°»es erbitterten Metnuugskampfes über den U-Bootkrieg

SkÄ ?* Fleier breiten. Es handelt sich bei diesen
ohle ^ tschlussen nrchtum  ern widerwilliges Nachgeben der
ischcî ^ erung gegenüber dem Druck der öffentlichen Mei-
^ ^ Asr. ^ ^ lolche falsche Vorstellung darf schon um

mvtt̂ Ê llen nicht aufkommen, weil sie von arundsätz-
^deutung ist und wir nicht wissen können, vor
SJvaen ^i nS  dieser wahrscheinlich letzte Ab.

stellt. Für den Erfolg unserer
kkrteaslübruna io ->« - - Bedeutung.i &r& 5in .TS Ä«

k  f ?n ÄSÄiSlijiOJ

II
10«
nc
ei

im
id-
cht
»es

wn Besck?üŝ vnn ^ eines Krieges kön-
'kstiB LL"
U-ßerliche Eindrücke aus allgemein be
Mchen und auf persönliche Ansichten ftüdeu ndne -- i n

.. . . —r" """ ««‘atiuciu oeiannien ac
,ehenbfte  rl^ r ÖnrI^J Knf̂ ten  stützen, ohne cii
r- rif e * teile ßenntnis  der Tinge . Eineolche Kenntnt « I?« a "55 ^ ntS der Tinge . E .ne
wn volitisch/n cwl st^ *u einer zuverlüssi-
iicht A l la e w erforderlich ist, kann und dar!
-licht Von Vr * €ie  kann aber auch
uerden da die ^sam ^ ^ ü ^ /rantwortung losgelöst

«WWöf » an »W»

ilse
Vertrauen zu d« t verauW-Mche » Stellen- geht 'S nicht.

ur des SMtaa  SU dürfen . Tie Na-m ich. Tie (Sefolr̂̂ w diese Notwendigkeit mit
- 'ls daß. wkr^ kennt ^ sung ist zu groß,
^ »erade wer eine übernehmen würde . Aber

lnd der damit verbunden̂ M" den großen Gefahren
\ >as Ungeheuere und i^ n^ ^ vortung hat , sollte

wm Kaiser , seinem b.tL .5 ^ ? nrenschlichL , das auf
»öchsten militärischen Staatsmann und seinem

amen

>h

laubt,oie es vielleicht'bSÄ “ «» »» wissen gia .
Wir haben d-snlrr. ^ Machen gewesen wäre,

änzler und dem Generalsel^ ^̂ st"dÜ, dem Reichs-
anders dankbar zu sein^Ä ? V ?" Hindenburg be-
lußt von außen, lediglich R"ĥ ' unbeein-
ugänglichen, gründlichen s „^ ^ "d der ihnen allein
»n t &8 £ r.ÄSnIS mb'»  d -r Singe

Tiefer gewaltige Entsckl,./ ^ abgewartet haben,
eugt sind, daß er uns don dem wir über-
Solk ' un ^ Regierung  führen wird , hat jetzt

»rutsche Voll in An« WAr* Ä5A1L«18 *> J ° daß dasiner Stärke

_

agen. H "^ns vasteht, wie in den ersten Kriegs-

raussetzunM jetzt o!2 ?„̂ nsUnb  wirtschaftlichen
en, hoffentlich lpk?/e? ^ n sind, können wir dem
. w --lL Zu° erlB ". L 'Lng^

' " ' - v ' *' ft W. ^

Der deutsche Schlachtenbericht. '
Großes Hauptquartier, D. Februar (W.T .B .)

Westlicher Krieqsschavplatz.
Im Apern und Whtschaete-Bogen sowie von der

Ancre bis zur Somme herrschte lebhafter Artillerie¬
kampf.

Vormittags griffen die Engländer bei Serre an;
sie wurden abgewiesen.

Auf dem Nordufer der Ancre setzten nach kurzer
Unterbrechung neue Angriffe ein, in deren Verlauf
wir bei Barllescourt etwas Boden verloren.

Nördlich des St . Pierre-Baast-Waldes ist von ei¬
nem im Ganzen gescheiterten Vorstoß den Engländern
euie schmale Einbruchstelle verblieben, die abgeriegelt

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flireh nach
wirksamer Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in die
drr tte französischêLinie vor und brachte bei geringem
eigenen Verlust 26 Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Dona« keinem größeren

Kampfhandlungen.
Mazedonische Frsrrt . ”’

Nichts Neues.

Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger
Kalte ihre wichtigen Beobachtungs-, Erkundungs - und
Angriffsaufgaben.

Wir verloren im verflosscuen Monat 84 Flug¬
zeuge.

wnn » militä^ ÄlTÄg 'er gefaVwer-hnr°i»5et persönlicher Unabhängig-
iäniiofeit Ä? 1 ^er . unbeeinflußt bleiben durch die
iffentliifip «rlii en '"Uß , ergibt sich aus dem Wesen des
KÄJS cilut ”ä' Daß der Feldherr diese unab-

Die Engländer, Franzosen und Russen büßten in
Luftkampfen und durch Abschuß von der Erde 55
Flugzeuge ein, von denen 29 jenseits der Linien er¬
kennbar abgestürzt, 26 in unserem Besitz sind.

Außerdem wurden 3 feindliche Fesselballons bren¬
nend zum Absturz gebracht; wir verloren keinen Ballon.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff. '

Oesterreichffcher Kriegsbericht.
Amtlich wird Verlautbart:

Wien,  8 . Februar.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein Angriffsversuch des Feindes, östlich des Ca-

slnurales , wurde bereits in seinen ersten Anfängen
durch unser Feuer vereitelt. Westlich Woroneshn in die
seindliche Stellung etngedrungene deutsche Stoßtrupps
fugten deren Besatzungen erhebliche blutige Verluste
ber und kehrten ohne eigene Verluste mit einigen Ge¬fangenen zurück.

Ikallenischer Kriegsschauplatz.
kleinen, für uns erfolgreichen Unterneh¬

mungen bei Tolmein und in der Valersa südöstlich
Rovereto keine Ereignisse von Belang . ’

Südöstlicher Krieasschaup' ^
ber 'j 0" Berat wurde ein italieni'

sches Flugzeug durch einen Patrouillierenden Gendarm
abgeschossen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoeftr, Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird verlautbartr
Oestlicher Kriegsschauplatz^

r . ZZ Stellen der Front lebhaftere Artil-
nohmungen ^ sür uns günstige Patrouillenunter-

Jtalicnischer «nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs d. Gen . St.
von Küfer Feldmarschall L.

Der Krieg zur See.
Der Erfolg des Minen und U-BootkriegeS spiegelt

sich wieder in den Schreckensrufen der feindltchenPresse.
_ , Reuter meldet, am 6. und 7. Februar seien 27
Schiffe  mit 60 000 Tonnen Inhalt versenkt worden.

Der Londoner Mitarbeiter des Secolo drahtet un-
term 7. Februar abends, in den letzten 24 Stunden
seien 52000 Tonnen Schiffsraum verloren  ge¬
gangen . Die Erfolge seien umso bedauerlicher, als zwei
Ueberseedampfer, „Port Adelaide" (8181 Tonnen ) und
(„Flortdian " (4777 Tonnen) dem U—Bootkrteg zum
Opfer fielen.

Eine Pariser Meldung spricht von 40 00 Tonnen

«rlyru^raum, vre aue an ver franzosrimen srmre ornner,
drei Tagen versenkt wurden.

Auch Paffagierdampfer
sind unter den vernichteten Schissen, so die Cali¬
fornia, , ern .englischer Dampfer von Über 8000 Ton¬
nen Raumgehalt. Die darauf fahrenden Menschen sind
brs aus wenige, die bet der Schiffsexplosition ge¬
tötet wurden, gerettet worden. Das Schiff war be¬
waffnet , sank aber schneller als es zum Schuß kam
Reuter fügt dem Bericht hinzu, ein einziger ameri¬
kanischer Fahr Fahrgast sei gerettet worden.

Konfliktstoff sucht der Feind auch in der anged-
ichcn Tatsache der Torpedierung des dänischen Damp-
ers La ns Kurse,  der von Argentinien Weizen nach'
Belgien bringen sollte und im Dienst der spanisch-
»nerikanischenHilfskommissionstand. Falls der Dump¬
er die vorgeschriebenen Abzeichen der belgischen Hilfs-
ommission hat, erscheint eine Versenkung durch ein
leutsches U-Boot ausgeschlossen. Bestimmtes kann erst
rach Rückkehr unserer U-Boote festgestellt werden.
Holland hält den N-Bootskrieg für völkerrechtswidrig.

Der holländische Ministerpräsident Cortvan der
Minden  hat in der 2. Kammer erklärt:
hinsichtlich der Ankündigung des verschärften U-Boot-

ndische"!rieges hat die niederländische Regierung sowohl gegen
)ie Lähmung der steten Schiffahrt, wie gegen den
nit den Prinzipien des Völkerrechts nicht im Ein¬
gang stehenden Gebrauch der Tauchboote nachdrücklichst!lang stehenden Gebrauch der Tauchboote nachdrücklichst
n Berlin protestiert. Die Regierung hat jedoch ebenso-
venig wie bei früheren Anlässen jetzt einen Grund
gefunden, ihre bisher befolgte internationale Politik
;u ändern. Die Regierung hält fest an einer Politik
,'trrktrster Neutralität » die ihr unverbrüchliche Unpar-
leiigkeit zur Pflicht macht.
Oie Regierung weicht aber auch nicht von ihrem
Entschlüsse ab, jeder Schändung holländischen Gebiete»
oder der holländischen Oberhoheit mit den Waffen
in der Hand  entgegenzutrete », von welcher Seite
ms diese Verletzung auch immer erfolgen möge . Die
Regierung hofft, auch die durch die neue Lage in»
üeben gerufenen Schwierigkeiten mit Entschlossenheit

' 'eiti»u beseitigen."
Da eine Verletzung der holländischen Hoheits-

eechte durch Deutschland ausgeschlossen ist, kann sich die
Drohung des Ministers nur gegen die Entente richten.
Lei der Beseitigung der sür Holland durch die neue
Lage entstandenen Schwierigkeitentut Deutschland sein
Möglichstes aus dem Nachbarlande durch Zufuhr von
Kohlen, Eisen usw. zu helfen.

Nach englischen Briefen haben die Türkenlischen
Stellung südlich des Tigris bis zur Mündung es
Hai aufgegeben. Von türkischer Seite liegt noch kein
Bericht über neue Kämpfe vor. Ter letzte amtliche
türkische Bericht ließ die Lage als für die Türken
nicht ungünstig erkennen; sie hatten den Engländern
sehr schwere Verluste beigebracht.

Wüson bremst.
< Keine Beschlagnahme der deutschen Dawpser.

Ein direkter Funkspruch aus den Vereinigten Staa¬
ten meldet, Wilson habe Schritte getan, damit di«
Haltung der Negierung während dieser gespannten
Wartezeit eine Haltung ruhiger Ueberlegung und »bei
jede Krtltk erhaben bleibe.

Allgemeine Anweisungen sind an die Beamten bei
Bundesregierungen in allen Teilen des Landes ergan-
gen, um jede übereilte Handlung zu vermeiden , unk
nichts zu tun, was nicht ganz gesetzmäßig ist und
in das Gebiet der Regierung fällt. Insbesondere wirk
versichert, daß eine Beschlagnahme  der durch der
Krieg in amerikanischen Häfen festliegenden Schiff«
nicht einmal erwogen  werde.

Eine Regierungsverantwortung für Schiffe.
Die Regierung in Washington erklärt es sei aUgen-

‘ ' llichoblicklich materiell unmöglich  alle amerikanis che r
Schiffe,  welche die Blockadezone berühren, begleiter



zu lassen. Sie betont nachdrücklich, daß die Frage , oi
amerikanische Schiffe die deutschen Vorschriften über
treten und in die Gefahrzone dringen sollen, von bei
Reedern selbst gelöst werden müsse. Die amerikanischer
Schiffe seien nach Auffassung der amerikanischen Re¬
gierung berechtigt, der deutschen Bekanntgabe nichi
Rechnung zu tragen.

Die Reeder  ihrerseits möchten, daß die Re¬
gierung einen endgültigen Entschluß fasse. Es sei
ungerecht, ihnen die Verantwortung für Handlunger
zu überlassen, welche den Krieg entfesseln könnten

Die Friedensströmung in Amerika.
Nach einem holländischen Telegramm aus Neil

Uork hat in den Vereinigten Staaten eine große Propa¬
ganda gegen den Krieg begonnen. Es werden du
großen Vorteile , die den Vereinigten Staaten aus bei
Erhaltung des Friedens erwachsen würden, gelten-
gemacht und alle Hebel in Bewegung gesetzt, um Wil
sons Erklärung , daß er die Feindseligkeiten noch abzu
wenden hoffe, auszunützen.

Der frühere Staatssekretär Brha « verlangte ii
einer Versammlung unter dem Beifall seiner Zuhörer
die amerikanischen Schiffe sollten sich außerhalb bei
Sperrzone halten. Die Auseinandersetzungmit Deutsch!
land könne auf ein Jahr verschoben werden. Dü
kriegsfeindliche Partei im Kongreß werde durch eim
mächtige Gruppe unterstützt und könne daher für dü
Regierung „ein Gegenstand der Aufmerksamkeit'werden.

Nach einer anderen Kabeldepesche verlangte bei
Abgeordnete Miller im Senat , die Internierung Brh>
ans, den er des Hochverrats beschuldigte. ,

Wilsons Kastanien. ' -;r : ]
n-i Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt, dii
Einladung Wilsons an die Neutralen sei einzig uni
allein durch den Optimismus des Präsidenten zu er-

^cr  geglaubt habe, daß Deutschland vom ver¬
schärftem U-Boot-Krieg absehen werde, wenn die Neu-
tralen dem Beispiel Amerikas folgen würden. Tm
Deutschland das aber nicht, dann laufe die Aufforde,
rung des Präsidenten auf eine Einladung an die New
tralen hinaus , für Amerika die Kastanien  aui
dem Feuer zu holen.

Moralische Drucke diesseits und jenseits.
Times meldet aus New Uork, man sehe in Ame¬

rika letzt ein , daß die Aufforderung des Präsidenten ar
dre Neutralen bei den europäischen Neutralen nich!
diel Erfolg  haben werde. Die Absicht des Prä.
fidenten, Deutschland durch einen moralischen Truii
ohne Krieg zur Einsicht seines Unrechts zu bringen
scheine also mißglückt zu sein.

Die Times hat mit dieser Meinung zweifellos
recht; die moralische Wirkung der Erklärung des uw
eingeschränkten U-Bootkrieges ist im deutschen Reick
sehr stark, nur zeigt sie sich nach der Wilsons Ab¬
sichten entgegengesetzter Richtung. Vom kleinsten Manr
dis zum Kanzler ist jeder davon überzeugt, daß die
neue Kriegführung den Krieg zu unseren Gunsten ab.kürzen wird.

Amerika führt seinen Krieg für sich. ! !
Nach einem Telegramm der „Times" aus Newyors

vird Amerika, wenn es zum Krieg mit Deutschland
kommt, seinen Krieg für sich führen, , ohne ,ich den
Alliierten anzuschrüß-m und ohne sich zu verpflicht
ten, keinen Sonderfrieden zu schließen. Wie „New.
York World" erfährt , mürbe man den Krieg auf die
Notwendigkeit beschränken, die amerikanische Schiffahrt
zu beschützen. Amerika würde also eine ähnliche Hal->
tung einnehmen wie Japan , nur mit dem Unterschiede;
daß es wahrscheinlich den Versuch machen wird, die
amerikanischen Handelsschiffe durch die gefährdete Zone
durch Kriegsschiffe begleiten zu lassen. J

Wäre der Krieg zu vermeide« ?
Tie Friedensfreunde in Amerika erklären, däF,

wenn Deutschland keinen Krieg wünsche, es diese«
leicht vermeiden könne. „Wenn nämlich Deutschland!
die amerikanischen Passagierdampfer un.
gefährdet passieren  ließe und sich nur auf das
Versenken von Schiffen, die Konterbande führen, be¬
schränkte, so würde Amerika von seinem Standpunkte
aus den Krieg für völlig unnötig halten ."

Tie amerikanischen Friedensfreunde kennen an¬
scheinend nicht die deutsche Note an Amerika; denn
diese schlug ja den Schutz der amerikanischenPassa-
aiere vor.

Wilsons Kriegsplan.
In bezug aus Kriegslasten ist Wilson sehr beschei¬

den : Tie Grenzen der militärischen Hilfen, welche die
Vereinigten Staaten der Entente im Falle des Aus¬
bruches eines Krieges zwischen Amerika und Deutsch¬
land bieten werden, sind vom Präsidenten Wilson nach'
Vereinbarung mit den Kriegs- und Marineministern
so gut wie festgelegt. Die Unterstützung Amerikas
wird sich vorläufig wenigstens ausschließlich auf die
See erstrecken, da man in Washington einsieht, daß es
Amerika unmöglich ist, vor Ablauf einer Reihe von
Monaten ein Expeditionsheer «ach dem europäische«
Kriegsschauplatz« zu entsende«. Amerika wird den
Ueberwachungsdienst tu den nördlichen und südlichen
Teilen des Atlantischen Ozeans auf sich nehmen und
so dafür Sorge tragen , daß die an die amerikanischen
Hoheitsgewässer grenzenden Teile des Meeres frei von j
Kaperschiffen und U-Booten bleiben. Dadurch wiirde
die Haltung Amerikas etwa der Japans gleichen. Tie j
amerikanische Regierung würde vielleicht auch noch ihre
Handelsschiffe durch die von Teutschland bezeichnete
Gesahrzone durch Kriegsschiffe begleiten lassen.

„Fast " alle Staate « für Wilson.
Tie Parlamente fast aller amerikanischenStaaten

des Landes haben beschlossen, Wilson zu unterstützen.
Aus den neuesten Meldungen geht hervor, daß die
Uebereinstimmung mit Wilson in den Vereinigten Staa¬
ten durchaus nicht so allgemein  ist , wie sie
Reutermeldungen geschildert haben. Ter amerikanische
militärfctndliche Bund, der viele hervorragende Män-
ner unter seinen Mitgliedern zählt, sandte an Präsi¬
dent Wilson ein Telegramm, in dem es heißt:

Er möge noch einmal jedem einzelnen der krieg- j
führenden Staaten ein Angebot seiner guten Dienste

zur Beenvrgung ves Krieges macyen. Tas ameruani ;cye
Volk habe ihn an der Wahlurne unterstützt, um ihn
in die Lage zu versetzen, das Land davor zu bewahren,
in den fremden Konflikt um die Weltherrschaft ver¬
wickelt zu werden. .

Dieses Telegramm an Wilson nimmt im ganzen
vier große Truckspalten ein. Es schließt: „Jeder , der
mit dem Inhalt dieser Kundgebung einverstanden ist,
soll sofort selbst an Wilson seine Zustimmung tele¬
graphisch senden."

Ter amerikanische Ausschuß für eine neutrale Kon¬
ferenz veröffentlicht einen ähnlichen Mahnruf und Hai
eine Versammlung einberufen, in der der Demokraten-
sührer und frühere Staatssekretär Wilsons, Bryan.
die Frage behandeln wird , ob Amerika sich in den
Krieg hineinzwingen lassen müsse.

Amerikas Kriegdvorbcreitnngen.
Tie Arbeiten , die notwendig sind, um auf oll»

Möglichkeiten vorbereitet zu sein, werden shstematisck
fortgesetzt. Ter Vorsitzende des Ausschusses des Re!
Präsentantenhauses für Marineangelegenheiten hat drei
Anträge zum Kriegsbudget eingebracht, in denen du
Regierung zur Ausgabe von dreiprozentigen, nach fünj
Jahren einlösbaren Obligationen zur Deckung der Kosten
für die rasche Lieferung von Schiffen, darunter U-Boo-
ten und Torpedojägern, ermächtigt wird.

Ter Kriegssekretär hat angeordnet, daß alle Vor¬
räte bis zur Grenze der vorhandenen Kredite ange¬
kauft werden. Alle vrahtlosen Stationen befinden sich
jetzt unter militärischer Zensur.

Ein „nationales " Ministerium in Amerika?
Wilsons Gegner machen sich seine Verlegenheit

zunutze: In politischen Kreisen der Vereinigten Staa¬
ten wird die Bildung eines nationalen Kabinetts ins
Auge gefaßt, dem mehrere republikanische  Staats¬
männer, so Taft , Roosevelt  angehören werden.

Wilson im wahren Licht.
Das Kopenhagener „ Extrabladet" schrieb am 27.

Januar:
Die Amerikaner haben sich während des Krie¬

ges auf dem Meere verschiedene Freiheiten erlaubt.
Es ist treffend gesagt worden, daß es in erster Reihe
die U.S.A . waren, die Krieg mit Teutschland führten.
Auf welche Weise hätten die Russen den Krieg mit
Deutschland führen können, wenn nicht die Ameri¬
kaner die „Froheit der Meere" gebraucht oder viel¬
mehr gernißbraucht hätten , um 1000 und noch mehr
Schiffsladungen mit Kanonen, Gewehren und Spreng¬
stoffen und Tausenden anderer Kriegsbedürfnisse nach
Archangelsk zu bringen ? Diese Form der „Neutra¬
lität", die Amerika während des Weltkrieges angewen-
)et hat, ist ja imponierend durch ihre Frechheit! Oder
kann man auch nur mit einer Spur von Berechtigung (
lerneinen, daß Amerika die ganze Zeit hindurch
-vensogut eine kriegführende Nation war wie irgend¬
eine andere ? Wer hat mehr auf der Seite Eng¬
lands für den Krieg gearbeitet als die amerikanischen
Kanonen- und Pulverfabriken?

Ein offiziöses deutsches, im neutralen Ausland
»erbreitetes Stimmungsbild aus Teutschland betont >
zanz mit Recht:

In weitesten Kreisen Deutschlands herrscht die An¬
sicht, daß der wahre Grund für den Abbruch der diplo- !
natischen Beziehungen zu Teutschland in der durch |
>en uneingeschränkten U-Bootkrieg herbeigeftthrtcn
schwierigen Lage für die Entente zu suchen ist. Tie
siötzlich erfolgte weitgehende Einstellung des neutra¬
len Schifsahrtsverkehrs hat gezeigt, daß Wilson die
Är die Entente gefährliche Tragweite des ungehemm-
rn U-Bootkrieges richtig erkannt hat. Ein ' Beweis i
Nr den Ernst der Lage für die Entente ist auch der zu
einen früheren Reden in merkwürdigem Gegensatz
tehende Ton der letzten Reden von Lloyd George,
kr unterstreicht darin nachdrücklich den schrecklichen
krnst der Gefahr, in der sich England befindet. Daß
kLilson beim ersten Bekanntwerden der ^ ' i^djen Alö¬
schten, seinen U-Booikrieg uneingeschränkt zu führen,
vsort auf den Plan trat , sieht einer Rettungsaktion
jür die Entente sehr ähnlich und ist ein Beweis für
teren, Wilson nicht unbekannten, Schwäche.

Daß Deutschland nicht daran denkt, Amerikas be-
wchtigte Interessen zu beeinträchtigen, sollte man auch
in end Vereinigten Staaten wissen. Erfreulicherweise
jaben sich die übriaen Neutralen durchweg davon
iberzcugt, daß wir ihre Interessen nicht schädigen,
vick. sie nach Kräften zu fördern gewillt sind.

Das Schicksal der Neutralen.
Arbeitsnot in Schweden.

Tie Schweden sind, weil sie sich den Engländern
nicht bedingungslos fügen wollten, von aller Welt
abgeschnitten, aller Rohstoffe und der Absatzgelegenheit
beraubt worden. So entwickelt sich dort nach und nach
große Arbeitsnot:

Tie Kopenhagener „Berltngske Tidende" meldet
aus Stockholm,  die Arbeitslosigkeit unter den See¬
leuten mache sich überall fühlbar.  In Göteborg
seien jetzt ungefähr 20 00 Seeleute arbeitslos . Im
Hasen lägen jetzt über 300 größere und kleinere Schiffe
still, von denen nur 20 Ladung Annahmen. Das neue
Kriegsversicherungsgesetz ermögliche, daß auch auslän¬
dische Schisse, die wichtige Bedarfsartikel  nach
Schweden bringen , in Schweden versichert werden. —
Tic schwedische Staatsbahnverwaltung läßt von Sonn - |
abend ab 1l 1 Personenzüge , darunter die beiden Nacht¬
züge zwischen Stockholm und Malmö , (wichtigste Vcr- j
bindung der schwedischen Hauptstadt mit Dänemark)
aus fallen.

Holland verweigert England den Kredit.
Nach.^iner halbamtlichen holländischen Mitteilung

stößt die Ausfuhr von Lebensmitteln aus Holland
nach England neuerdings auf Schwierigkeiten, weil >

der holländische Exporthandel nicht weiter ohne |
Barzahlung  liefern kann. Tie Exporteure muß¬
ten bisher schon 6 Millionen Pfund englische Sch' tz-
rnwcisungen von England in Zahlung nehmen, d. h.
sine halbe Million Pfund Sterling monatlich seit einem ,

Jahre . Tie Einfuhr von England nach Holland
hingegen so geringfügig geworden, daß sie für
Ausgleich der Zahlungen nicht mehr ins Gewichts

Daums >ub»n für die Neutralen.
Wie WTB. aus guter Quelle erfährt , hat

land die Kohlenzufuhr an Holland  be
>om 29. Januar ab von Bedingungen abhängig
nacht, die für Holland unannehmbar waren und
>aher von der holländischen Regierung abgelehnt >
vti müßten. Hiernach hat ' England schon vor
deutschen Erklärung vom 31. Januar die Kohle
fuhr nach Holland tatsächlich unmöglich  gemacht)

Gefährliche Grüße an Holland.
Im Januar wurden 237 Minen an der ntf

ländischen Küste angespült , davon 230 englischen,
eine deutschen und 6 unbekannten Ursprungs.
Beginn des Krieges wurden angespült : 1229 engli
04 französische, 258 deutsche Minen und 326 Minen
bekannten Ursprungs.

Rußlands Wirrwar.
Ende der liberalen Hoffnungen?

Tie „Franffurter Zeitung " meldet aus Basel u»
dem 7. Februar : Wie das Pariser „Journal " aus«
tersburg erfährt, ist Protopopow , der Minister des»
nern, ein bekannter und sehr einflußreicher GroW
dustrieller, von dem man starken Einfluß in lib«l
lem Sinne erwartete, zurückgetreten.

Tie reaktionäre Friedcnspartei hat wieder Db«-s
Wasser? W

Das „Journal de Geneve", das trotz seines «
scheinens in der Schweiz mit dem Bierverbande duck
dick und dünn geht, jammert über die Vorgänge t,
Rußland : „Seit der Rückkehr des Zaren nach Zaiz
koje Selo (der Zarenresidenz bei Petersburg ), tool,
nicht mehr unter dem Einflüsse der sich verbrüd«
den französischen, englischen und russischen Generale;.
Großen Hauptquartier steht, war es ihnen (den Be?
tretern der Friedenspartei ) leicht, die Verwirklich-«
ihrer Wünsche zu erhalten.

Tie Wahrheit ist, daß der Zar , welcher bestäM
zwischen den entgegengesetzten Einflüssen hin undM
schwank, die im Großen Hauptquartier und in ZarM
Selo arbeiten, tatsächlich in allen Dingen , welche»
russische Organisation angehen, ein Gefangener dG
ist, welche Herrn von Stürmer beschützen. Die D«
welche stets nur eine lächerliche Rolle gespielt
ist vertagt worden."

Mlgemerue Kriegsnachrichtei
König Georgs Hoffnungen

Tie Thronrede, mit der das englische Paria
eröffnet wurde, erklärt , daß der Feind gewisse
schlage zur Einleitung von Friedensunterhandlu
gemacht habe. Tie Tendenz der Vorschläge habe ke
annehmbare Grundlage für Friedensverhandlungen
boten. Tie Bedrohung mit neuen Missetaten ge
das öffentliche Recht und die gemeinschaftlichen Rt^
der Menschheit würden, so sagte der König, „se
Beschluß nur stärken. i

Während der Wintermonate hat meine Flotte
ausgesordert ihre ununterbrochene Wacht auf den A
ren fortgesetzt und mit Strenge die Blockade gegen
Feind durchgesetzt. Meine Armeen haben nicht
in Europa , sondern auch in Aegypten, Mesopotam
und Ost-Afrika erfolgreich gekämpft und sind vollstä;
daraus vorbereitet, den großen Kampf in enger freu
schastlicher Zusammenarbeit mit meinen Verbünde
auf allen Kriegsschauplätzen zu erneuern . Ich vertt
daraus, daß ihre vereinten Anstrengungen den ber
errungenen Erfolg zu einem siegreichen Ende we
führen werden." ■• M

Cholera i» der Moldau.
Zn der nach der Niederlage des rumänischen

res von den Russen besetzten Provinz Moldau
trotz der Winterkälte die Cholera überhand gen
men. Tie russischen Militärärzte Hatten ihrem
Austreten im Tonaudelta zu wenig Bedeutung
gelegt. 1■ ' ! : : 1 Ha

Tie Pleite des Quertreibers Benizelos.
Infolge Mangels an Kriegsmaterial konnte

Salonikier „Natwnalregieunrg " des Venizelos nur
Division aufstellen

Tie Kohlennot in Fra «kreich wird schlimmer
Infolge von Glatteis und Schnee konnten

Lieferungen an die Kohlenhändler erfolgen. Tie
gen einiger Kohlenhändler, die auf eigene Rechir
und Gefahr Kohlen von den Lagern holen li'
wurden von Frauen gestürmt  und , trotz Einst
tens der Polizei, ausgeraubt.  Auch in Rouen
es zu Unruhen,  weil die Kohlenhändler nicht
fern konnten.

Ter „Petit Parisien " meldet aus St . Etienne
Loircgebict, im mittleren Ostsrankretch) : Die W
wcrksgescllschaftcn des Loiregebietes hatten die
beiter ausgesordert, im Interesse der Landesvert
gung täglich zwei Stunden länger zu arbeiten.
Bergarbeiter verwarfen den Vorschlag, da infolge
achtstündigen Arbeitstages bereits Uebermü
herrsche.

Rücktritt des Herzogs der Abvrnzze«.
Mailänder Blättern zufolge hat der Herzog

Abruzzen aus Gesundheitsrücksichten das Ober
mando über die italienische Flotte niedergelegt.
Nachfolger ist Admiral ThaondeRevel,  der
gleich die Leitung des Admiralstabes übernimmt.

Gegen den Herzog der Abruzzen hatte schon
längerer Zeit in Italien eine heftige Agitation ew
setzt. In der Tat war die Tätigkeit der italienHk
Flotte seit Eintritt Italiens in den Krieg eine
von Mißerfolgen.

Amerika will deutsche Schiffe erwerben.
Ein englischer Bericht aus Washington teilt«

Wilson habe beim Kongreß eine Vorlage eingebs
die die Regierung instand setzt, die in amerikaml
Häfen anfliegenden Schiffe zu erwerben.

Hierzu wird uns geschrieben:



8 23 unseres Freundschafts - und Handelsvertrages
mit den Vereinigten Staaten besagt , daß die Besitz¬
nahme auch privater deutscher » in amerikanischen Hä¬
fen liegender Schisse im Staatsinteresse drirch Re¬
quirierung gegen volle Entschädigung erfolgen kann
Will ein Staat solche Requisitionen vornehmen , so ist
es selbstverständlich . daß er Maßnahmen trifft , um

land.
für j*
cht füll

at E,
5C1Ä;

iqiq kni ocrvinvern , daß ihm vre Schiffe vorher durch Zer-
: flörung aus der Hand genommen werden . Mithin

)Ut ,iL handelt es sich bei der eingerichteten Aufsicht über die
ipt , deutschen Schiffe um eine Vorsichtsmaßregel , die jeden-

falls den Ernst der Lage und die Gespanntheit der
^ucilj Beziehringen klar stellt , aber nicht völkerrechtswidrig

iacht.i oder gar eine feindliche Handlung ist.

Kleine Kriegsnachrichken.
" Tie Schweizer Regierung wird die Interessen

der Teutschen in Amerika vertreten.
" Tie Fortsetzung des Werkes der belgischen Nn-

terstützungskomitees ist abhängig von einer deutschen
Erlaubnis , die Vorräte in den Rotterdamer Hafen
einzubringen , sonst soll die Zufuhr eingestellt werden.

totales und Provinzielles.
el itn* An die Herrn Weingutsbesitzer und Winzer,
aus s l . Es sei hierdurch nochmals darauf aufmerksam ge-
des ) macht, daß die Bestellzeit für Tabacklauge (Nikotin und
Größt Schmierseife bis zum 15. Februar verlängert worden ist.

'bei bis jetzt sind über 3000 Kilogramm Nikotin und über
;1000 Kilogramm Schmierseife bestellt worden . Anmeldungen

Obe»find an den Vorsitzenden, Herrn Königl . Oekonomierat
Olt in Rüdesheim zu richlen.

nes t ^ 2. Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums
)e duikönnen g. v. und a. v. Winzer in den Monaten Februar
ange >und März zur Ausübung von Facharbeiten beurlaubt wer-
''l Gesuche sind an das stellvertretende Generalkom-
)rüdeK" ° " ^ ° jU  achten.
eralei ^ Wegen der Schwierigkeiten im Düngerhandel und
en der Düngung der Weinberge und Felder sei allen
cklichijEöeinbautreibenden die Kalkdüngung empfohlen . Der Kalk

wirkt besonders nährstoffaufschließend und ist dann der
>estäBErsolg einer solchen Düngung besser, als wenn garnicht

gedüngt wird . Man gebe den Kalk sobald als möglich und
^jar grabe oder pflüge ihn nach dem Streuen sofort unter . Zu
’r ß!p ai to” e*n .milß KaÜ als Kopfdünger , wenn dieselben auf-
' TuE^ ^ongen sind, gegeben werden , andernfalls man schorfige
elt " htilt . Auf 100 Ruthen ~ V* Hektar genügen

M, t>!s 10 Zentner gemahlener oder Stück -Düngerweißkalk.
— »Wegen Bezugs wende man sich an das Kalisyndikat in

£>a t >. Lahn oder an eine andere Bezugsquelle . Am
Wlligsten stellt sich der Kalk im Waggon lose verladen.
Ws ist deshalb der Zusammenschluß mehrerer Besteller sehr

e[n^ e^ en' bStückkalk muß zuvor auf dem Felde in
Ifr «o '!,(5 en ""gesetzt und mit Erde bedeckt werden : nach dem
oungZeriallen wird er über der Fläche ausgebreilet .)
menld , u 4 ' ^ °^ ld es die Witterung grstattet . nehme man die
t n« r . . ’n ^ e.n Weinbergen wieder auf , und jeder sei be-
l tC ' *' mit denselben so schnell als möglich fertig zu werden.

männliche Arbeitskräfte kehlen, so stelle man Frauen
WS Hilfskräfte ein. Man suche nach Möglichkeit allen

Kte M^ ouibergen einen guten Märzbau zu geben , entweder mit
en MWui Karst oder mit dem Weinbergspslug . Ein solcher hat
gen °tzch noch immer bewährt , am meisten jedoch in Jahren
chl "mit viel Unkraut zuletzt 1915 . Solche Weiuherge sind das
otailMnze ẑahr sauber und brauchen im Sommer nur flach
llstächelockert zu werden.
freuE Schilling , Obst - und Gartenbauinspektor

äindell ^ der Landwirlschastskammer.
oertW Geisenheim , 10. F br . Am Sonntag , den II.

ber ^ Z ^ f im Saale der Germania ein Vatcr-
weE ". ‘ m,r mit  öffentlicher Kaisersgeburtstagsfeier statt

l tiP.lr ûn9 hsr Volksschüler Es werden Valer¬
ie " " >lche Dichtungeu und Lieder vorgetragen . Herr Rektor

Hompesch -« ,edrich wird die Festrede halten . Der Eintritt
iett §»» frei
lau i *§ . G iseuhei, !' . tO. Febr . Beim Umsehen der Wa¬
gens " ereignete sich ans unterem Bahnhof am Donnerstag

n e* rC" indem mehrere Wagen mit großer Wucht
ina ^ 'i"'"^ snstießen, wobei ei» Wagen umsiel n ei» Hauptgeleise

sperrte . D,e talwäls fahrende,i Züge konnten , bis die Auf-
Wun .uugsarbeite » erledigt waren die Strecke nicht benutzen
un erlitte » daher große Verspätt,iigeii , die bei einem Zü¬

rnte he über 2 Stunde » betrug Viel 'Mitsahrende aus de»
nur Miiilicgendcn Oric » verliehe, , deshalb de» Z „g ' im freien

»,„ gl F „ß nachhause zu wandern.
"f - SLf * " E Faly -Plan der preußischen <5iseur .nl,-
tt, Februar in Kraft treten und weitere
Die $£,er  Rett ^ ^ r^ Äelführen . An eine Beschränkung
iech" »̂ Rersefreiheit wird nicht gedacht.
. der Bierglasdeekcl aus Zinn
^ ^ ».lunqen ^ 'A'en - Sie wurde ausgedehnt auf Hand.
ueN ^ nd^ Jnstallationsgeschäfte , Fabriken
i^ kaufs in h,e^ e f le  zum Zwecke des Set.

große KeiÄ 0 v Gewahrsam haben . Für eine
nne willige ^ Abliefe ^ in^" ^ " Gegenständen ist eine frei,
- B -lrung der 87 ^ «? dorgesehen . Mit der Turchfüh.

diê ^ munalverbände beauftragt ^ wiederum die Koni-

en- Zeschäftiiwn der Kohlenvcrs - ra « uq
^ ^ wordnetenhauses D ?7 ^ ?? 7 ^ ' ^ des preußischen Ab-
>nüE"« hrte aus daü dl - ^ Eisenbahnminister Breitenbach

S iX Ste »bei. ««rel. ttflWtcn Idjt
«kohlen herbei , jedocĥ ei I^ affe VS $ Cr b

de. d» anla,sen . was in seln - r Wlncfit
>nt. ." ' Et der Militärverwaltung

zu werden " ^ Berlin so auch anderstvv

e'Äandwir ? ?m ML ? ^ b̂r - ar. Wenn auch de,
,e Eandwirt im Februar draußen aus dem Felde noch ntch,

^ merke» -sozusagen aufs Wetter nichii
6ibt er doch scharf acht, welche

us manch» K̂chNiÄ»" Entwickelt. Tenn er kann dar-
-aar kcĥ Schlüsse auf das künftige Frühjahr , jo
ern ^rntewetter ziehen . Sehr un-

* „„7 3  wenn der Februar gar zu früh
Taae hat. .LVenn die Tage langen (länger

werden ), kommt der Wtnrer ersr gegangen .- unv : „-Lan¬
zen gar im Februar die Mucken , muß der Bauer nach
dem Futter gucken", oder , wie es auch heißt : „Wenn im
Hornung (altdeutscher Name für Februar ) die Mücken
geigen , müssen sie im Märzen schweigen .- Ter Fe¬
bruar soll noch hübsch kalt bleiben , meint der Bauer.
„Wenn der Februar mäßig kalt , keine gute Ernte
fallt !" Tagegen : „Wenn es zu Lichtmeß stürmt und
tobt , der Bauer sich das Wetter lobt ." Und : „Win¬
ternebel bringt Tauen bei Osteswinde , bei Westwind
treibt er weg das Gelinde ."

K.  A . AtudtSyelul , 9. Febr . Seitens des Kreis¬
ausschußes sind 500 Mk. und von dem landwirtschaftlichen
Bezirksverein 250 Mk. zur Hebung der Ziegenhaltung zur
Verfügung gestellt. Diese Gelder sollen in Form von
Prämien an solche Ziegenhalter verteilt werden , die im
lausenden Jahre mehr Ziegen einstellen , als sie im vorigen
Herbste besaßen . Anträge auf Prämienbewilligungen sind
durch Vermittelung den Herrn Bürgermeister bis zum I.
Mai an den Königlichen Landrat einzureichen.

K . A . RüdeSheim , 9 . Febr . In den Mitteilungen
des Kriegsernährungsamtes ist die Zuschrift eines Arztes
veröffentlicht , der in seiner Eigenschaft als Leiter einer Heil¬
stätte für Lungenkranke ausführliche Untersuchungen über
den Nährwert von Gemüsen im Zusammenhangs mit der
Zubereitungsart angestellt hat . Die Veröffentlichung weist
darauf hin , daß bei gleicher Verabreichung von Nahrungs¬
mitteln die Zubereitung ausschlagebeud ist für die Ausnütz¬
ung durch den Körper . Verfehlt ist die Form der Zube¬
reitung , bei der das Gemüse in Salzwaffer abgekocht und
dann das Wasser weggeschüttet wird , weil dabei die wich¬
tigsten Nährsalze verloren gehen . Unrichtig auch ist die
Gepflogenheit , pflanzliche Nahrungsmittel , besonders Kohl¬
arien . Nübenarten und andere nur 1 bis höchstens 2
Stunden zu kochen. Die Speisen sind dann schwer ver¬
daulich , werden ii, zu geringen Mengeu,ausgenützt und damit
eigentlich verschwendet. Richtig zubereilet müssen z. B.
Sauerkraut wenigstens 5 Stunden , Speckrüben wenigstens
3 Stunden kochen. Erst dann erhalten diese Speise den
richtigen Wohlgeschmack und entsprechende Verdaulichkeit.
In der jetzigen Zeit , in der es darauf ankommt , alle Nahr¬
ungsmittel auf das äußerste auszunützen , verdienen diese
Ausführungen allgemeine Beachtung.

X Vom Rhein , 8 . Febr . Der Rhein treibt noch
immer in seiner ganzen Breite , doch ist das Eis anscheinend
dünner und mürber geworden . Es wurden heute früh
noch 8 Grad unter Null festgestellt.

X Vom Rhein , 9. Febr . Die Kälte ist wieder etwas
gestiegen, heute Morgen wurden hier 11 Grad unter Null
festgestellt.

X Aus dem Rheingau , 9 Febr . Das Holz der
Neben vermochte im vergangnen Jahre so gut auszureifen
daß man von dem harten Winlerfrost nichts zn befürchten
braucht . Allerdings war es nicht möglich die Arbeiten
weiter zu führen . Diese mußten vielmehr auf der ganzen
Linie eingestellt werden , da während des Frostwetters an
an eine Fortführung nicht zu denken war , aber schließlich
fand man die Kälte garnicht übel und erwartet von ihr
nur einen günstigen Einfluß auf die Neben und Weinber¬
ge. Das Ungeziefer wird durch den Frost zweifellos eine
Abnahme erfahren und das ist ein Vorteil , der nicht zu
unterschätzen ist und sich sicherlich angenehm bemeckbar
machen wird , un übrigen schadet es dem Boden nichts
wenn er einmal gründlich durchfriert . Geschäftlich herrscht
in letzter Zeit einige Ruhe wenn auch noch immer sich
Nachfrage bemerkbar macht. Für das kommende Frühjahr
ist ein reges Leben auf den Weinversteigerungen zu erwar¬
te» . denn von dielen ist eine ganze Neide schon angemeldet
und vor allem kommen 1915er Rheingauer aus ersten Gü¬
tern zum Ausgebot . Hohe Preise dafür sind in bestimmter
Aussicht . In Johannisberg kostete das Stück 19 l6er
2 900 ^ Mk. in Oestrich 2 700 Mk . während in Eltville für
das Stück 1915er 6 000 Mk . und mehr in Erbach etwa
5200 Mk. angelegt wurden.

X St . Goar , 9 . Febr . Das Eis , das sich am
Lorelayfelsen und am Kaminereck festgesetzt hat wird , um
Festsetzen und Stellen des Nheineises zu vermeiden , gegen¬
wärtig von Pionieren losgesprengt.

E dbebenkatastrophe ln Ostasien.
In den letzten Tagen kamen von den Erdbeben¬

warten große Erdbebenmeldungen . Nun berichtet ein«
Petersburger Meldung des näheren , daß am 30 . Ja¬
nuar im nördlichen Ostasien ein furchtbares Erdbeben
stattsand . Man nimmt an , daß der größere Teil von
Kamtschatka im Meer versunken ist . Ter Seismograph
in Putkowv war fünf Stunden in Tätigkeit und wies
schlreßlich eine Verschiebung von 5,6  Millimeter auf.
Be : der Katastrophe von Messina zeigte er nur ein«
Verschiebung von 4 Millimeter , dabei ist die Entser-
nung von Kamtschatka dreimal so groß.

' * •

Kamtschatka ist die nordöstlichste Halbinsel Asiens.
Es rst klimatisch , besonders im Winter , das fürchterlichst«
aller bewohnten Länder . Es besitzt 26 erloschene und 21
? ^ „ Eätige Vulkane , deren höchster der Kljuschew über
6000 Meter hoch ist. Tie Katastrophe könnte also durch
vulkanische Ausbrüche in Zusammenhang mit dem Erd.
beben vergrößert worden sein , wie seinerzeit beim
Ausbruch des Mont Pelee . Kamtschatka ist ein armes

heute von den Leistungen unserer aLnd-
Korsäken bewohnt . Hauptort ist der Peter -aPuls»
Oasen.

Sprctplut » iKi > Aiuumiiiitiii tiKuiuu zu
vom ll . bis >9. Februar 1917.

Sonntag , Ab. B „Lohengrin " Anfg . 6 *a Uhr.
Montag , Ab. D „John Gabriel Borkmann " As 7 Uhr.
Dienstag , Ab. C „Der Schauspieldireklor " Ai . 7 Uhr.

Hieraus : „Der Barbier von Bagdad " As . 7 Uhr.
Mittwoch , XI . Volksabend ! „Iphigenie auf Tauris"

Anfg . 7 Uhr.
Donnerstag , Ab. A „Margarete " Anfg . 6V , Uhr.
Freitag , Ab. D . „Der gehörnte Siegfried " „Siegfrieds

Tod " Ansg 6 '/ , Uhr.
Samstag , Ab . B „ Die Csardasfürstin " Anfg 9Vs  Uhr.
Sonntag , Ab . A „ Die Zauberflöle " Anfg . 6V * Uhr.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
SEtag io . Febr. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte

lii  Ugt (L>mve.
SonntQB ben 11. Febr., 7 Uhr : Frühmesse - 8' /. Uhr : Schul-

und Andacht 9 * lU)n Hochamt . 2 Uhr : Christenlehre

Montag 7'/. Gest. hl. Messe für Regina Ober.

Dannenberg ^ Seelenamt für Baronin Therese von
Di°"stag. 7 Gest? hl. Wesse für Anna Maria Oechs.
Mitt .»Ii, 4 Ä 'Ä * ^ Pmccer Emanuel Kueisel.
^ " Warzechan^ ' äRe,,e fÖC 2uö,u>« Geist it. Johanna geb.

U Gest. Amt für Anton Christ u. dessen Ehefrau Anna
Maria geb. Krayer.

Donnerstag 7-/. Gest., Amt für Anton von Saht.
ttreitag 7 Hl . Meffe für den j,n Kriege geratlenen Franz Haas.
2 , . ^ Gest Amt für Vikar Sebastian Hennemann.-samstag 7 Hl. Messe für L>ebastian Braun.

Zobiis^ ^ b'e Johann Baptist und Franziska

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , den 11. Febr -, vorm. lklo  Uhr : Gottesdienst

^Ansammlung für den Jernsalemsverein.
_ feil Uhr Klirdergottesdienst.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 9. Febr . Abendbericht . Im Westen und

an der Somme Feuertätigkeit.
In Rußland , Rumänien und Madzedonien keine be¬

sonderen Ereignisse.
117 Berlin , 10. Febr . Nicht amtlich . Eines unserer

rn See besindlichen U-Boote meldet seine bisherigen Erfolge
mit 19,000 ton . versenkten Schiffsraumes . Ein anderes
hat bisher 7 Dampfer und 3 Segelschiffe versenkt.

117 Budapest , 10. Febr . Der Wiener Mitarbeiter
des Az Est eckährt aus kompetenter Quelle , daß Verhand¬
lungen zwischen dem Grafen Czernin und dem Botschafter
der Vereinigten Staaten , Penfieltj im Gange sind über die
Frage , wie amerikanische Bürger im Mittelmeer ohne
Lebensgefahr reisen können. In Berlin soll man sich be¬
reit erklärt haben, in dieser Frage ein gewisses Entgegen¬
kommen zu zeigen, vorausgesetzt natürlich , daß damit nicht
die Prinzipien des verschärften U -Boot Krieges berührt
werden.

117 Kopeiihagen , 10. Febr . Aus Amsterdam melden
Politiken , daß die Engländer ihre Fracht - und Postdampfer
im Verkehr mit Holland durch Kriegsschiffe convuieren
lassen. Gestern und vorgestern seien Dampfer anaekommen
und abgefahren.

117 Kopenhagen . 10 . Febr . Einem New -Uorker
Telegramm zufolge, schlug Expräsident Taft die Einführung
der Wehrpflicht in Amerika vor . Jeder amerikanische
Bürger im Alter von 18 bis 24 Jahren soll zum ein¬
jährigen Heeresdienst einberufen werden können.

117 London , 10. Febr . Der New -Aorker Korres¬
pondent der Times kabelt : Die Stimmung wird hier von
Tag zu Tag , ja von Stunde zu Stunde pessimistischer ; man
befürchtet , daß Deutschlaud durch den großen Erfolg der
ersten Tage des neuen Tauchbootkrieges ermutigt , nun den
Stier bei den Hörnern packen werde . Die Negierung in
Washington sieht der Lage mit Ruhe und Entschlossenheit
ins Auge.

PrioMele - rlim der Geiseitheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier,  1v Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinz Albrecht von Württemberg.
An der Ipern - und Witheschaetefront»

bei der Heeresgruppe des Kronprinzen
Rupprecht am Artois sowie zwischen Anere
und Somme mehrfach gesteigerte Tätig¬
keit der artilleristischen Kräfte.

Unser Feuerschutz hielt an vielen Stellen
englische Erkundungen zurück.

Südlich von Sailly gingen stärkere Ab¬
teilungen gegen unsere Stellungen vor,
sie wurden abgewiesen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Westuser der Maas fetzte

von Mittags an heftiges franzöfifches Teuer
ein.

Durch unser Wirkunqsschießen ist ein
frisch vorbereiteter Angriff gegen Höhe 304
unterdrückt worden.

Auf dem östlichen Flußufer am Pfeffer¬
rücken scheiterte ein Versuch einer feind¬
lichen Kompagnie.

Bei Vaux , nördlich von St . Mihiel drang
einer unserer Stoßtrupps in die französischen
Linien und vernichtete Unterstände mit den
Mannschaften.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschcL; Prinzen Leopold

von Bauern
Nordöstlich von Stanislau brachte ein

planmäßig durchgeführtes Unternehmen 17
Gefangene und 3 Maschinengewehre ein.

An der Front des Generalobersten Erz¬
herzog Josef und bei der Heeresgruppe
des Generalsfeldmarfchalls o . Mackensen
ist die Lage bei anhaltendem Froftwetter
unverändert.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee zeitmei-

se lebhaftes Geschütz- und Drinenwerfer-
feuer.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Kekanntmachimg.
Montag , de», 12 . ds . Mts . kommt in den

Handlungen von Georg  Braun . David Hemes,
Gregor Dillmann und Joh . Schneider

„Schmal ; und Fett"
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf:

Nr. 301 — 450 der Fettkarte von 9 — 10 Uhr
„ 451 - 600 „ „ 10^ -11 „
„ 601 - 750 „ „ „ 11 - 12 „
„ 751 - 900 1- 2 „
„ 901 — 1015 „ „ 2 - 3 „
n 1 - 150 „ „ n 3 ^ ii
.. 151 - 300 „ „ ii 4 —5 „

Auf die Person entfallen 35 Gramm (je V» Schmalz
und Vz Fett ) zum Preise von 18 Pfennig auf Nr . 3
der Fettkarte. Auf die roten Karten kommt die Hälfte.

G e i s e n h e i m , den 10 . Februar 1917.
Der Beigeordnete:

Kremer.

_Bekanntmachung.
Die Frist zur Abgabe einer Besttzstener - | ttuh

Kriegsltener -Erklärung endet mit dem 15. d . Mts.
Nach Mitteilung der Veranlagungsbehörde ist ein

großer Teil der verpflichteten Personen mit der Abgabe
der Erklärungen noch im Rückstände l»nd werden diese
Personen zur sofortigen Abgabe der Erklärung ausge¬
fordert.

Pflichtige , die die Erklärung nicht abgeben , verwir-
ken zunächst einen Zuschlag von 5 —>0"/g der sestzusetzen-
den Steuer und könne» gemäß 8 31 des Besitzsteuergc-
setzes mit Geldstrafe bis zu 500 Mail zu der Abgabe
angehalte » werden.

G e i f e n h c i in , den lO. Februar l9 >7.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Krkauntmachuug.
Bis zum 14 ds . Mts . ist die 4 . Stenerrate

zur Unterzeichneten Kasse zu entrichten und wird unr
pünktliche Zahlung gebeten.

Geisenheim,  den >0 . Februar t9l7.
Die Stadikaffe.

Wilhelmy

Srkauntmachuug.
Dienstag , den 13. Februar d . Is > vor¬

mittags 9 Uhr anfangend , kommen im Geijenheimer
Stadtwalde , Distrikt Antoniuskapelle,

400 Riiitr. Eichen-SGlhsiz
zur Versteigerung.

Geisenheim,  den 7. Februar 1917.
Der Magistrat:

I . V .: Kremer,  Beigeordneter.

Auf meinem Lager hier find ; u haken:
Gesägte kyanisierte Pfähle.
Kyanisierle Weinbergssiückel 1,50 1,75 _unb | 2,00 in . lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle , trotfnie Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyanisierte Pflöcke 2, 2 '/* und 3 m
anq . Zopf 7, 8 —l 2 dick.

Eine Partie Eichen -Pfäble billigst.
Geschnittene Tannen -Schwarten nun 1,30 O. k

Zu haben bei

Gregor Dillmoiiu, Geisenheim.

Ic . Rost, Dentist!
K Lreisenheim G

— ——  Marktstrasse 17 . — —
ae»

Sprechstunden:
w W

Samstag von 3 —8 Uhr Nachmittags,

d Sonntag von 3 — 5 Uhr Nachmittags.

G ^ ^ O
<x> rgi <*£ ><%> >TsT >’x' ^ ;

I .J .Petry’s Sahn-Prms
Gegründet

1898 Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5*/ 10

Neu! Petry’8 Patenl-Cebisslesthaiter. RlSp «r„,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Pelry Patent -Festlialtor können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzlos Zahn¬
ziehen ln Narkose . Fallen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschalt,

Inserate
haben in der

ßeisenboiror
: : Zeitung

den denkbar beiten
Erfolg.

Sonntag den 11. ds . mts ., nachmittags
4V2 Uhr

Vaterländischer Abend
mit öffentlicher Raifersgeburtstagsfeier

im Saale der Germania.

Dichtungen und Lieder , vorgetragen von Volks-
fchülern.

kettrede : kjerr Rektor fjompefch - Kiedrich
Eintritt frei.

Der Ortsausfdiuß für Jugendpflege.
Kremer.

K«ch. 3rauen6unb
DeMImdr

Zweigverei« Geiseilheiln
Am nächsten Dienstag

wird wieder Heimarbeit
ausgegeben.

Morgen Nachmittag
findet im Vereinshause ein
Kriegsvortrag statt . Der
Verein hat dazu vollzählig
zu erscheinen.
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Mlj. Edel Siijlie
Markt s . Tel . 124.  Markt 5

Junker & Nutz
lli Gaskocher und Kerbe in großer

Auswahl.

(Lasheiz - und Badeöfen.

(Ooslamptn und Zndehör
Gassparglühsirümpfe ^MllDdUSlicht“.

Ktektr . Wetassdralitrampe „Jer-
rowatl ". Fest wie E sen. 5«)"/„
größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Mktalldiahtlowpe.

Tragbare Acetylenlampen für
Keller - u . s w. Beleuchtung . Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

Dnlkanus -Kmailre -Koskochl öpf e

Carbid für Aectylenlampen,
kiliigstm Teges-reifeMesaße mltbrfngen.)

fMt  EM, WmMm
Fßrnsprßdjßr 1924  IS flßiigussß lö Fßrmjprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

WVsten , Loiblinidrn , Knicwännfr , llaiulsolmiio , Fiisshippi »..

HiiMfindiMi , ihHonfrägor , TosHiontiicfu *;-.

Orte«, dv&mtäänäev,  BrdensdgSoraSiongn,
-NM- and Rfmfer-fll

lgelleii, kvmallm.

Perlag bes bibliographischen Instituts in Ceipzig und Men

Tn völlig veränderter Rusftattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite , neubearbeitete und vermehrte Auflage unter Mitarbeit

bedeutender Gelehrter herausgegeben von firmln Tille

mit etwa 1200 Abbildungen im Text, 300 Tafeln in Farbendruck,
sttzung und iiolrschm'tt sowie 60 ICarten

10 SSnde in ttalblsder gebunden zu je 12.50 Mark
Prospekte kostenfrei durch jede lluchhandiung

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehcmal . erster Techniker bei Herrn Uaiv .-Profassor Dr . Mayrholer , sowie am sabnärztl.
Institut der K. K . Universität insbruck und der König !. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmark! ß j fl 0 6 fl Lcke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Kunst !. Zähne , Kronen * u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur eraiklanig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu mässigen Preisen.

Hesti ötteiisttoh
ist fortwährend zu habe » bei

(') regor Dillman ».

BefutQsRartcn
Buifulrurftßrpi lanripr

Hotel , Restaurant , Cafe
Rotel 2ur Ginde

Telefon Nr . 205.

fi899er tamerabeit
werden zu der am Sams¬
tag den 10. F ^ rnar
abends 8 Uhr im „Hotel
;nr7 Kinde " stattfindenden
Nersammlnng freund-
lichst eingeladen . Um recht
zahlreiches und pünktliches
Erscheinen bittet

Der Präsident.

fertigt lchnMeng

MMnxfomVmfav

Frisch eingetroffen
Aepfel

Große saftige Apfelst-
nen nnd Gitronen

Dillmann Marktstr.

Berschiedenc Sorte»
Körbe

sowie da » Ansliejfee «!
derselben und

Aeteimide»
empfiehlt

Aranz Nüärert'
i

^ igaretteri
direkt von der Fabrki

zu Originalpreisen
100  Zig . Xlsinverk. i,8 Ffg. i .so
100 „ 3 2 .30
100 „ 3 2 .50
100 „ .. 4.2 .. 3 2
100 „ „ 6,2 4.50

Versand nur gegen Nach
nähme von 100 Stück an.
Zigarren pri 'NS Qualitäten von i
—i -100 .—bis UOO-- M. p. MilfJ

Go!denes BaasZigarettoofabrikb t
BERLIN, Brunnenstr . 17.

eigene Sfr bei!
mit (Slnrnntic,

Mod . Dtudier -Piano
1,27 m b. -Ir»«.»

„ 2 Cöciiia -Piano
1,20 m h 5uO

„ 1! Rhena » >a -x
r,28 m  h . 570 .J

„ 4 Rhenania 13
1 28 m h. 000 M

„ 5 Mogimlia a
1,30 m h. 650 Üf

„ 6 Moguntia B
1,30 m h . 680 M

„ 7 Salon A
1,32 m h. 720 M

8 SaioulB
1,32 m b. 750 M

;t. f >v. auf Rate » ohne Auf.
ichlag per Monat 15 —20  Mkf
gaste 5"/o — Gegründet 183

'Wilh.  Müller
»gl .Span Hos -Piano -Fabrik
Mainz Mvnstcrstr.

Air eifern«Besmij
zur Ärästeaustr isa>nug bt
ipr fchl a ssnng , Hunger n .Dnrjt
verlangen in seie Soldaten

Kaiser'
Mkg
Pseffer-
niünz-
Carc-
mellen

Millionen luurbcn inö Feld
gesandt.

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Pfü
KricgSpackung 15 Pf .,kein Port »,

Zu haben bei:
Ca - l Kremer Nachs ,

Hern, . Laut , Drogen
Aut . Warzelhan , „
G . F . Dilorenzi , „
C5arl Kittel,
Joh . Badior,
Hch . Qster » , Geisciiheim,
E .ZicglerNs .,Jahaii »isbe«

r

IN 4er von Oer deutschen
lNUurwIfrenschastfickien Vefefl'
schaff e. v . herausgegebenen

Naturwissenschaft !. -
techn . Volksbücherei
vorzügliche Anleitung zur

Zortbilöung
im 6eruf »
Irk'e Nummer nur 20 Pfi
Verrefchnfsse kostenl. durch fr4«
bessere 0 »ch- und pnpierhan »'

: fung sowie durch »fe Seschiisto»
• gelle ». V.N.S . srbeod .rhonia»

! g ering ) Leipzig , Udnfgstrafs « 5
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